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Buchbeschreibung:

 
In den tiefen Wäldern verbirgt sich ein
Geheimnis, das das Leben von Rick für immer verändern wird. Als er
einen verwundeten Wolf aus einer tödlichen Falle rettet, ahnt er
nicht, dass dieser Akt der Güte der Beginn einer außergewöhnlichen
Bindung ist.
 
Der Wolf, den er Jacob tauft, ist nicht einfach
nur ein Tier. Er ist ein Wandler, gefangen zwischen seiner wilden
Natur und der Menschlichkeit, die er einst kannte. Durch Ricks
Liebe und Fürsorge beginnt Jacob langsam, seine menschliche Gestalt
wiederzuerlangen und öffnet sein Herz für die unerwarteten Gefühle,
die zwischen ihnen entstehen.
 
Doch die Vergangenheit holt sie ein, als dunkle
Schatten aus Jacobs Leben auftauchen und ihre junge Liebe bedrohen.
Gemeinsam müssen Rick und Jacob kämpfen, nicht nur um ihr Glück zu
verteidigen, sondern auch um ihr Leben.
 
 
 

  
Über den Autor:

 
Die Autorin Luna Hawke lebt zusammen mit ihrem
Mann in der deutschen Hauptstadt.
 
Hawke schreibt Geschichten und Kurzgeschichten.
Sie schreibt im Bereich Homoerotik, Gay Romance und Gay
Fantasy.
 
Sie schreibt, seit sie 12 Jahre alt ist.
Angefangen hat sie mit Kurzgeschichten über Jungs, die sich lieben.
Viel hat sich bis heute also nicht verändert. Die Jungs wurden zu
Männern und zur Liebe kam Leidenschaft hinzu. Und die ist es auch,
die heute eine entscheidende Rolle in Lunas Geschichten spielt,
denn sie schreibt fast ausschließlich homoerotische
Kurzgeschichten. Ein Fantasyroman ist in Arbeit. Hawkes
Hauptaugenmerk wird aber immer auf der Homoerotik liegen.
 
Mit viel Leidenschaft bringt sie Männer jeden
Alters zusammen und lässt sie wilde Stunden erleben. Mit viel Liebe
zum Detail werden alle ihre Geschichten heiß und prickelnd.
 
Die Autorin schreibt aus reiner Lust und Laune
heraus. Dies ist wohl einer der Gründe, warum ihre Geschichten so
gerne gelesen werden.
 
Lesen tut die Geschichten zu aller erst Hawkes
Ehemann, der ihr immer zur Seite steht.
 
Leseproben zu allen Büchern der Autorin gibt es
auf Bookrix.
 
L. Hawke widmet ihre Geschichten ihrem Mann.
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 Die Sonne
schickte ihre ersten goldenen Strahlen durch das dichte Blätterdach
des Waldes, und mit ihrem sanften Licht erwachte die Natur zu einem
leisen, harmonischen Konzert. Zwitschernde Vögel und das sanfte
Rascheln der Blätter begleiteten die Szenerie, als der Naturfreund
Rick durch das Dickicht streifte. Sein starker Körper, umhüllt von
einer abgenutzten Jacke, und das wilde Haar verrieten eine tiefe
Verbundenheit zur Umgebung, in der er sich bewegte. Jeder Schritt
von Rick schien eine Hommage an die Ehrfurcht vor der Natur zu
sein. 
 
 
 
 Ein schmerzerfülltes Heulen zerriss
plötzlich die friedliche Szenerie. Rick folgte dem Klang und fand
einen großen Wolf in einer Bärenfalle gefangen. Das
blutverschmierte Fell und die Augen voller Leid ließen sein Herz
erbeben. Ohne zu zögern, näherte er sich behutsam dem gefangenen
Wolf. Mit ruhigen Worten versuchte Rick, dem Tier zu zeigen, dass
er ihm helfen wollte. 
 
 Seine Hände bewegten sich geschickt, als er die
Falle öffnete und den Wolf befreite. Ein leises Jaulen entwich dem
Wolf, der sich von der Falle löste. Rick spürte den Schmerz des
Wolfs und handelte umgehend. Er öffnete seinen Rucksack und holte
Verbandsmaterial und Wasser hervor. Mit sanften Händen begann er,
die Wunden des Wolfs zu versorgen, während er beruhigend auf ihn
einredete, als könne der Wolf ihn verstehen. 
 
 Die Augen des Wolfs ruhten auf Rick, und
zwischen ihnen schien eine unausgesprochene Verbindung zu
entstehen. Es war mehr als nur die Hilfe in der Not – es war ein
Augenblick des Vertrauens, der Liebe zur Natur und des Respekts vor
einem verletzlichen Wesen. 
 
 In diesem Moment waren Rick und der Wolf nicht
nur zwei Seelen im Wald, sondern Verbündete in einem unerwarteten
Schicksal, das sie auf eine Reise der Rettung, Liebe und Entdeckung
führen sollte. 
 
 
 
 In den Tagen, die vergingen, wurde die
Waldhütte zu einem Ort der Heilung und des Zusammenseins. Rick
widmete sich mit Hingabe der Pflege des verletzten Wolfes, den er
zärtlich Jacob nannte. Aus Decken und Kissen formte er eine
improvisierte Liegefläche, die dem Wolf Komfort und Geborgenheit
bot. 
 
 Jeden Tag holte Rick Wasser, reinigte Jacobs
Wunden behutsam und sorgte für sein Futter. Zwischen den
Pflegemomenten verbrachten sie Zeit miteinander, während eine
unsichtbare, aber unbestreitbare Verbindung zwischen ihnen wuchs.
Jacob zeigte langsam Vertrauen, seine Augen spiegelten nun weniger
Angst und mehr Zuneigung wider. Es waren die stillen Stunden am
Lagerfeuer, die ihre Bindung vertieften. Rick und Jacob saßen Seite
an Seite, die Wärme des Feuers umhüllte sie. In diesen Augenblicken
schienen die Barrieren zwischen Mensch und Tier zu verschwimmen,
und ihre Herzen schlugen im Einklang mit dem Takt der Natur. 
 
Rick erzählte Jacob von seinen Abenteuern im
Wald, von den Geschichten der Natur und seiner tiefen Verbundenheit
mit ihr. Er teilte Gedanken über das Leben und die Welt, als ob er
wüsste, dass Jacob seine Worte auf eine unerklärliche Weise
verstand. Die Flamme des Lagerfeuers tanzte, während Jacobs Augen
aufmerksam und neugierig auf seinen Freund gerichtet waren. 
 
 Es war mehr als nur das Teilen von Geschichten
– es war der Beginn einer ungewöhnlichen Freundschaft, die auf
Vertrauen, Fürsorge und einer tiefen Verbindung mit der Natur
basierte. In diesem ruhigen Moment wurde klar, dass Rick und Jacob
nicht einfach nur Mann und Wolf waren, sondern Seelen, die sich in
den Weiten des Waldes gefunden hatten. 
 
 
 
 Die Szenerie des Waldes war von einer
friedlichen Ruhe erfüllt, als Rick eines Tages draußen emsig Holz
für das Feuer sammelte. Jacob, mit aufmerksamen Augen, beobachtete
von der Hütte aus, jede Bewegung seines Begleiters. Plötzlich wurde
seine Aufmerksamkeit auf ein neugieriges Reh gelenkt, das sich der
Hütte näherte, ahnungslos der drohenden Gefahr durch eine
versteckte Bärenfalle. 













